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nuutnahert ſich der Augenblick,

Dieitrdt AadaAm Ende meiner Leidenszeit.!

e2Diiiuutx*
unWlit Beten, Singen, vben; Dancken,

Erkamnft. mnein. Meiſt. dqa Kſeiyphiclichear n tiih itrn es zurl
Und in ſchon langſt geubten GSchranicten,

Da lauffe, Rnge zt Aſiegei ächz
Drum Seele! wos entſehſt bun dich?
Sieh' Er,r miin, Heyſande ſchutrt vich. ndla?:

 xe di n—arZlch Gott! wie iſte dein Weiſtnſos mmachtig!
Und wurcket in den Schwachen Ruh,

Mein Jeſus! Er,.inkiſcheint: miulhracheig,

Aufln —S rn dt un A 1 gWenn iht Wer Lebenüfaden orelßt.

ü

8 urchlauchtigſter! fur hochſte Gnade,
Und  milſeſte Mroteccna. J. un. inai tln

im ſtarctſten GradeBur hutbtgft Devetin
Jn tiefſter Unterchonigheitz nSen. Dauck und Wunſch und Pflie gewerhe
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ZLluch ferner will ich nicht vergeſſen,

Die mindeſte Wefalligkeit,
Ein iedes Wort ſey mir ermeſſen

Von Maasſtab der Erkenntlichkeit,
Es ſey von Gegner, dder Fteund,
Zum unſtern oder. Gluck  gemunnt. c.

8

M—ein Voigt! denmir udas Loos der Ehen,
Zum Gatten «aben dDer erſt vergnugt,

Was haſt du vor gehaufte? Wehen,  en—
Seit langer Zelte? mür. zugefugt?.

Gedanckt ſeh, was von Freundſchafft zeugt,
Beklagt, was mich Jhur Etrden: bertrt.

r

a

Seeligkeit, wo Mähner »wohnen,  n crn
Bey ihren Weilern mit Verſtand,

Wo Einigkeit und Liebe“ixhronen,
Ein falſcher Eifernn wein.?verbannut
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Wo ſich kein boſes Herzsö regt 2. a.
Und Grund ju vieler .Thorheit!igt.

X
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Vas Du durch lugenhaffte  Eibe.  ai
Jn viele d ndet?/ nusgefandt,

Wodurch Du in dernn Rah' und Wiite,
Dir ſelbſt ein' Schandfleck eingebvandt,

Wird wohl zu Déiner Schmach und Pein,
5

Nun bald Dein eigucchn Kichter ſehu.

8

—u haſt, was Dur ngewunſcht,“n erlanget,
Und trittſt mich: in. das fruhen: Grab/

Auch was ich witiſch'' Zhabi. ichr erlanget, J

Und ſage aller eindſchafft ab;
Jch konim J aus  GSolge Gramna und: MNoth,
Und betend trete ich! wor Gotte nu

*e

vama tkonnt ich leichtlich miſſen,
Weil ich ein edles Zoar efund

Da hat mir bald der Vorſich
Gian Getreue Freunde zu

5
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Wewiß vor Gottes heilgen Throne,Erſchallt mein erſtes Flehn wvor »Euch,

Erbittet Euch zum beſten Lohne,
Das Loos in Geottes.“ Gnaden Reich,

Den Seegen, den der Hochſte giebt,
Wer Tugend, Ehr und Freundſchafft liebt.

S 2—in iedes Herz, das. an dem Leide, er
Von meinen Schickſal, Mitleibd nahm,

Erwunſche ich das Maas wder Freude,Das da von Sorgen  uf michter kam,

Und laß' zu ſeinen; ewaen. Gluch. ef—
Des Hochſten Seegen ihm zuruck.

9g 1772ird wo noch eine Dtter ziſchen ei  4Wird wo noch ein Werlaumder ſe
So wißt ihr ia die Kroten miſchen,  .3  76tt!

Sich in die ſchonſtann Garten ein. dene] urd
Die Zeit fahrt mit dem Schickſal ven, uri Grif
Und andert oft den ſchlinmſten  Sinm.

24 J .i.  Cast]j

8
—u beſte Tantel! in?der Ferne/ J 5

Jch ſag es noch, unð ſag. es gernee 1  5 559Nun iſt das Madennades lidens volſ, ne 8
Es kommt der Schluß!n  Gr niſt, vollbrachtz;Lebt wohl! Jhr Freunden gnte  Racknt. 24 S

e

Tach! ſagt es, »arſagtn es allen denen  egDie mich von Jngend auf:.a geſannt;
Mit welchen Danck,- mit welchen:AThtanon

Jch Jhre Gnade noch genannt.Es kommt der Schhuß vn esnniſt, vollbrcht. nnn
Lebt wohl! Jhr Freunde guter Nuacht! 
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	Letzte Worte und Gedancken, welche die Wohlseelige Frau Hofräthin Frau Christiane Sophie Concordie Voigtin gebohrne Poehlin auf ihren letzten Kranckenlager, und kurz vor ihren am 17den May in dem 32sten Jahr ihres Lebensalters zu Heldburg erfolgten ... Tod gegen ihre guten Freunde geäußert hat, hiemit nach den Verlangen der Wohlseeligen zum Druck befördert von allen ihren guten Freunden zu Heldburg
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